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Biohof Achleitner GesmbH
4470 Eferding, Unterm Regenbogen 1

www.biohof.at
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Nachhaltiges Gebäudekonzept

Die ökologischen Ansprüche an das Projekt ergaben sich aus  
den Grundsätzen und Zielen des Biohofes Achleitner für 
seinen Betrieb. Der neue Betrieb wurde aus Holz, Stroh & 
Lehm gebaut.

Nachhaltige Ansätze bei der Wahl der Baumaterialien, der 
weitest gehende Einsatz erneuerbarer Energien, dieSuche
nach dem optimalen Einsatz solarer Kühlung und 
Raumklimatisierung mit Hilfe von Pflanzen waren wichtige 

Aspekte dabei.
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Projektmanagement

� Projektorganisation

� Planungsteam

� Kooperationen

� Qualitätsziele
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Planungsteam

planungsgruppe

klimesch,bosch, fischer

72074 Tübingen
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Kooperationen

Mit der Fachhochschule Wels

Fachübergreifendes Projekt (FUP) zur Erfassung des 
Primärenergieinhaltes der Baustoffe- und Varianten

Mit Hr. Frantz, Uni Tübingen

Einsatz von Pflanzen zur Raumklimatisierung

Mit der Donau-Universität Krems

Monitoring „Raumklimatisierung mit Hilfe von Pflanzen“
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Ökologisch, Haustechnik -Projektziele

� Ökologische Ziele
Baustoffwahl
Primärenergie
Baubiologie
Tankstelle mit Pflanzenöl

� Ziele Haustechnik
geringer Heizwärmebedarf
hoher Anteil solarer Wärme im Winter
solares Kühlen
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Luftqualität, Einsatz von Pflanzen -Projektziele

� Luftqualität

� Einsatz von Pflanzen
zur Klimatisierung
zur Verbesserung der Luftqualität
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Aussenbereich -Architektur
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EG Laden, Markthalle  -Architektur
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EG Verarbeitungshalle  -Architektur
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Ansicht Süd, Schnitt  -Architektur
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Ansicht Nor – Ansicht West
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Energiekonzept

� Bürogebäude als Passivhaus – 13 kWh/m²a

� Erdregister

� Heizung - Grundwasser-Wärmepumpe
� Hochwertige Wärmedämmung und Verglasung

� Solaranlage für Warmwasser
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Fotos Strohwand, Fundament  -Energiekonzept
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Fotos Erdregister, Leitungen  -Energiekonzept
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Lüftung

Das Foyer wird nur über temperaturgesteuerte Lüftungsklappen natürlich 
belüftet.

Die anderen Bereiche müssen aufgrund der Anforderungen des 
Arbeitsinspektorates entsprechend belüftet werden. Der Luftmengen-
ansatz welcher dem Passivhausstandard und den Komfortanforderungen 
des Bauherrn entsprach wurde dadurch bei weitem höher. Die Folge ist 
ein erhöhter Heiz- und Kühlenergiebedarf.

Erdreichwärmetauscher:

Die Zuluft aller Lüftungsanlagen wird ständig über den EWT angesaugt.   
6 parallele Kunststoffrohre DN 300 und ca. 80 m Länge 
Leistungsbegrenzung und Frostschutz über Luftmengendrosselung.
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Nachhaltiges Gebäudekonzept
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Kühlung durch Bepflanzung

Die von der 
Planungsgruppe agsn
entworfene 
Innenraumbegrünung 
dient unter anderem 
zur Klimatisierung. Die 
durch die Pflanzen 
entsehenden 
Verdunstung und die 
damit verbundene 
Raubluftabkühlung 
wurde mit den 
Ansätzen nach 
Tabelle 3-5 
berücksichtigt.
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Übersicht - Pflanzenplanung

1. Pflanzenplanung

2. Pflanzenliste

3. Substratzusammensetzung

4. Beetaufbau

5. Pflanzenpflegeanleitung

6. Be- und Entwässerung

7. Details Beetrand Erdbeet und Hängegefäße

�������������������� �(�G�X�D�U�G���%�����3�U�H�L�V�D�F�N ����

Ausschnittpläne -Pflanzenplanung

Ausschnittpläne mit Angabe der Pflanzen und 
Gefäßstandorte:

Foyer und Café EG                                                             
Büros Laden und Großhandel EG                                     
Extraraum und Sozialraum EG                                     
Restaurant EG                                                   
Laden EG                                                        
Besprechungsraum und Empfang OG
Büros Nordseite OG
Büros Südseite OG
Mobile Gefäße Type A
Gefäße an und Auf Tischen Typ B
Gefäße auf Schräken Typ C
Hängegefäße Typ D
Gefäße an der Brüstung OG Typ E
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Details -Pflanzenplanung
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Details Gefäße -Pflanzenplanung
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Substratzusammensetzung -Pflanzenplanung
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Bodenanalyse, Düngung -Pflanzenplanung

Bodenanalyse und Düngung

Durch den Biohof Achleitner wurde eine Bodenanalyse 
der Erdmischung in Auftrag gegeben. Untersucht 
wurden die Werte für Stickstoff, Phosphor, Kali, Magne-
sium sowie der ph-Wert und der Salzgehalt. Die Werte 
wurden in Relation zu den Istwerten in einem 
Berechnungs- und Abwägungsprozess angepasst.

Durch die Planungsgruppe agsn wurden daraufhin die 
Düngerzuschläge bemessen und angegeben.
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Pflegeaufwand - Pflanzeneinsatz

Wöchentlicher Pflegeaufwand:

Foyer 2 – 3   Stunden

restliches EG 1   Stunde

Büros OG 5 – 6   Stunden

gesamt 8 – 10 Stunden
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Pflanzenauswahl in Amsterdam
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Monitoring Haustechnik
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Heizwärmebedarf

� kompletter Verwaltungsteil 0

� Verkauf, Restaurant, Küche 10 kWh/m²a

� Halle 12 kWh/m²a



15

�������������������� �(�G�X�D�U�G���%�����3�U�H�L�V�D�F�N ����

Wärmerückgewinnung

� aus dem Grundwasser ca.   35 %
(über Wärmetauscher)

� Lüftung allgemein min. 85 %

� Küche (Kreuzstromwärmetauscher) 65 %
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Wirkungsgrad Erdregister

Leistung im Durchschnitt über
das ganze Jahr ca.  5° K

zu Spitzenzeiten im Sommer
wie Winter bis 11° K
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Luftfeuchtigkeit

Die Luftfeuchtigkeit liegt nie unter 40 %

Die durch den Pflanzeneinsatz gegebene
Behaglichkeit wird von den Mitarbeitern sehr 
geschätzt. Sie möchten die Pflanzen nicht 
mehr missen.
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Pflanzen - Das Ergebnis
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Pflanzen - Das Ergebnis
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Pflanzen - Das Ergebnis
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Strohfassade - Das Ergebnis

�������������������� �(�G�X�D�U�G���%�����3�U�H�L�V�D�F�N ����

Strohfassade - Das Ergebnis
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Förderungen

Im Rahmen des Energietechnologieprogrammes 
durch das Land Oberösterreich, Abteilung Gewerbe

Innerhalb der Programmlinie „Haus der Zukunft“ durch das 
Bundesministerium  für Verkehr, Innovation und Technologie

�������������������� �(�G�X�D�U�G���%�����3�U�H�L�V�D�F�N ����

Unsere Leistungen beim Bauvorhaben 

EBP
Bmst. Ing. Eduard B. Preisack MAS, MSc

4320 Perg, Technologiepark 17

T: +43(7262)57024-0, F: -4

ebp@preisack.at   

www.preisack.at

Projektmanagement

Kostenberechnungs-
grundlage

geschäftliche und 
technische Oberleitung

örtliche Bauaufsicht

Planungs- und 
Baustellenkoordination


